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Berlin, den 20. Auguſt. Seine Maj. der Nds 


nig haben dem Königlich Würtembergiſchen Kammer⸗ 
herrn von Knieſtedt zu Schloß Schaubeck den 
St. Jobanniter⸗ Orden zu verleiben gerubet. 
ter, if zum Juſtſz⸗ Commiſſarius bei den Un 
richten des Schweidnitzer Kreiſes, mit Beſtim 
ſeines Wohnſitzes in Schweidnitz, beſtelt worden. 
Des Königs Mojeſtät haben den bisherigen Poſt⸗ 
Inſpeklor Lewecke zum Ober ⸗Poſt⸗ Direktor zu 
Magdeburg allergnaͤdigſt zu ernennen, und die für 
denſelben ausgefertigte Beſtallung Allerhöchſiſelbſt zu 
vollziehen geruhet. 8 N 


Se. Excellenz der General-Lieutenant und General: 
Inſpecteur des Militair⸗Erziehungs ⸗ und Vildungs⸗ 
Weine, von Holtzendorff, find von Karlsbod; 
Se. Exc. der ‚General:Lieut., Chef der Gensd'armerie 
und Commandant von Berlin, von Brauch itſch, 
von Luckau; Se. Excell. der wirkl. Geheime Rath 
und Kammergerichts⸗ Präſident Woldermann, von 
Wilezen a. d. O., und der wirkliche Geheime Ober⸗ 
Regierungs Rath und Direktor im Miniſterio des 
Innern und der Polizei), Kammerberr Grof von 
Hardenberg, iſt von Laben bier angekommen. 
Fer Adniglich tunzöſiſche General⸗Conſul Des 
IH iſt, von Königsberg in Preußen kommend, 


1 * 


durch nach Paris gegangen. 


de Referendariuß ich- 
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den 24. Auguſt, 


— 


Im Verlage der Hofe Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redakteur; E. Doench.) 


erer 7 


Magdeburg, den 


Aten Armeccorps iſt bereits am 4. d. M., und der 
tab der Sten Diviſion, ſo wie die Brigadeftäbe 
derſelben, heute hier eingetroffen. 
u ‚sıweatfihlan.d, 
Von der Nieder⸗Elbe, den 18. Auguſt. Auf 
allerhöchſten Befehl iſt in der Gegend von Doͤmitz eine 
Beſichugung und Unterſuchung des Elbe⸗Fluſſes, zum 
Zweck der Schiffbarmachung, vorgenommen worden. 
Der Dichter der Parthenais, Baggeſen, bringt ‚dies 
fen Sommer in Karldsar, zür Herſiellung ſeiner Ges 
ſundheit zu. Er bat eine ham iſtiſche Epopee über 
die Geſchichte des Sündenfatto ne unſer dem Titel 


„Adam und Eva“, vollendetz Jauch hät er 2 BA 
„i Sin: 


lyriſche Gedichte fertig, welche bald im Druck ers 
ſcheinen werden. ; 2 
Das lebensgroße Standbild der Kaiſerin Kathari⸗ 


na II. von dem Bildhauer und Profeſſor Gothe zu 


wird im Laufe des 


Stockholm, iſt nun vollendet, und 
Monats nach Petersburg abgeſandt werden. 


naͤchſten 


Es iſt aus ſchoͤnem weißen Marmor gearbeitet, und 


die Kaiſerin ſitzend in einem antiken Seſſel, in einer 
Hand das Manuſcript des, auf ihren Befehl geſchrie⸗ 


benen ruſſiſchen Codex, in der andern, geſtuͤtzt auf 


eine Weltkugel, einen Oelzweig haltend, dargeſtellt. 

Im Zuchthauſe zu Viborg (um Daͤniſchen) find 10 
Gefangene confirmirt worden, wovon mehrere bereits 
über go Jahre alt waren. 

Vom Main, den 16. Auguſt. Am 6. d. wurde 
zu Mainz, nahe der Rheinbrücke, von einem der 
dortigen Grenzaufſeher ein Mann angehalten, der im 
Ruf eines Schmugglers ſtehen, aber gerade diesmal 
nicht mit ſolchen Waaren verſehen geweſen ſeyn ſoll. 
Im Verfolg der Verhandlung zog der Grenzauficher 
ſein Seitengewehr und verwundete ihn, worauf die⸗ 
fer nach ihm geſchoſſen haben ſoll. Mittlerweile 
verſammelten ſich bedeutende Volksmaſſen, welche 
Steine auflaſen und den Grenzaufſeher damit wars 
fen. Der Grenzaufſeher blutete ſtark und flüchtete 


ſich, unter dem Geleite preußiſcher Truppen, da die 


Gensd'armerie zu ſchwach war, dem wüthenden Ans 
drange der Maſſe Einhalt zu thun, und keine heſe 
ſiſche Garniſon in Mainz ſich befindet, in das preu⸗ 
ßiſche Wachthaus. Die dort liegende Wache wurde 
bedeutend verſtärkt, Patrouillen zogen durch die 
Straßen, und nut das Zureden des preußiſchen Ma⸗ 
jors, der allen Dank wegen ſeines gemäßigten. Ve⸗ 
tragens verdient, bewog die Menge, ſich zu zerſtreuen. 
Den ganzen Mittag waren die Mauth⸗Bureaux ge⸗ 
ſchloſſen. Es ſoll während dieſer Zeit ſebr viel ge⸗ 
ſchmuggelt worden ſeyn; jedoch auffallend iſt, nach 
eben dieſem Bericht, daß alle Schmuggler gewiſſenhaft 
das ſtädtiſche Oktroi an die leere Bude hinzahlten. 
Der Graf Capodiſtrias, Staatsſekretar Sr. Maj. 
des Kaiſers von Rußland, iſt am 10. Auguſt in 
Frankfurt a. M. eingetroffen. N 
Aus Breiſach wird unter dem 7. d. gemeldet, daß 
die Trauben in den Weinbergen am Kaiſerſtuhle all⸗ 
mählig zu reifen angefangen. Aus dem, von dem 
nn Bürgermeifter! Hau vor einigen Jahren neu 
angelegten, und mit den bekannten beſten Rebenſor⸗ 
ten bepflanzten Vorenberge, wurden an jenem Tage 
ganz reife weiße und rothe Moſter, Sylvaner, graue 
okayer, rothe Burgunder und rothe Muskateller 
Trauben vorgewieſen. 

Eine, in dem Cofreſpondenzblatt fur Kaufleute bes 
findliche Zufammenftellung der Wollaus fuhr Spaniens 
und Deutſchlands nach England, liefert folgendes 
Reſultat: „Vor 20 Jahren verhielt ſich die . — 


fuhr Deutſchlands zu der von Spanien wie 1 zu 17 
der Quantität, und wie 1 zu 25 dem Werthe nach. 
Seitdem hat ſich, wahrend ſich die Ausfuhr von 
Spanien an Quantitat gleich blieb, die von Deutſch⸗ 
land verfunfzigfacht. Es lieferte, in jährlich ſteigen⸗ 
der Progreſſion, ſchon 1824 faſt dreiviertel von En 
lands ganzem Bedarf an aus laͤndiſcher Wolle a 
als dreimal ſo viel als in Spanien), und während ſich 
die ſpaniſche Wolle ſeit der Revolution von 1808 an 
Qualität von Jahr zu Jahr verſchlechtert, hat ſich 
der Durchſchnitts⸗Werth der deutſchen mehr als vers 
doppelt. Deutſchlands Wollausfuhr nach England 
betragt für ſich allein jetzt mehr, als der ganze Aus⸗ 
fuhrhandel Frankreichs, der Niederlande, Schwedens, 
Norwegens und Daͤnemarks nach England, zuſam⸗ 
mengenommen; er iſt mehr als das Vierfache aller 
andern deutſchen Exporten nach England, und bes 
deutender als die ſaͤmmtliche übrige überjecifche Aus⸗ 
fuhr Deutſchlands nach allen Theilen der Erde.“ 


Der erſte Theil der, von dem Hofprediger Dr. 


Zimmermann in Darmſtadt veranſtalteten Predigt⸗ 
sammlung, deren Ertrag zur i 
für die neue evangeliſche Kirchengemeinde zu- Muüßbl⸗ 


Erbauung einer Kirche 


hauſen im Groß herzogthum Baden beſtimmt iſt, hat 


ſo eben die Preſſe verlaſſen, und durch das, dem 


irſten Theile beigefügte Subſeribenken ⸗Verzeſchniß, 


wird nun das vollfiändige Reſultat zur Oeffentlichkeit 
gebracht. Jenes Verzeichnuß . 
mer aus allen deutſchen, ja aus den meisten eurd⸗ 
paiſchen Landern; Leute jedes Standes (fogar Knechte 
und Magde), jedes Alters, jeder Religion, haben 
den Zweck durch ihre Unterzeichnung befbidert, und 
unter den Beitragen finden ſich mehrere ſehr beträcht⸗ 
liche Gaben. So hat eine im Haag (Miederlande) 
wohnende Ungenannte für ein Exemplar 800 Gulden, 
der Banquier v. Sußkind zu Augsburg für 4 Exem⸗ 
plare 200 Gulden, und der Finanzrath v. Schätzler 
daſelbſt für 3 Exemplare 110 Gulden unterzeichntt. 
Die Total⸗Summe beträgt bereits 30,011 Gulden. 
Der hiervon nach Abzug der Druckkoſten bleibende 
reine Erlds wird ohne Zweifel hinreichen, um davon 
ein vollſtändiges Gotteshaus für die Gemeinde 
Mühlhauſen zu erbauen, und, als Denkmal chriſt⸗ 
licher Liebe, der Nachwelt ein rühmliches Zeugniß 
von dem unter unſeren Zeitgenoſſen herrſchruden 
evangeliſchen Sinne geben. 1 ) gan 
Der Schneider Peter Orth zu Steinſelz, bei Weiſ⸗ 
ſenburg, hatte gegen den Sgruch des Straßburger 
Aſſiſengerichts, der ihn zum Tode verurtheilte, weil 
er freiwillig Feuer in ſeinem Haufe angelegt hatte, 
wodurch auch das angrenzende Haus in Flammen 
gerathen war, die Caſſation nachgeſucht, welche jer 
doch verworfen wurde. Als man ihm dieſe Verwer⸗ 
fung bekannt machte, und die Diener der Religion 
ſich zu ihm begaben, um ihn auf ein chriſtliches 


Ende vorzubereiten, da verlangte er einige Augenblicke 


auf feinem Bette zu ruben; hier öffnete er ſich, in 
Gegenwart der drei Geiſtlichen und zweier Wächter, 
die er täuſchte, die Adern, und verſchied, als eben 
r zu Hülfe gerufene Arzt erſchien. 
Der Erzberzog Rudolph kaiſerl. Hoheit, Cardinal 
Erzbiſchof von Ollmütz, welcher bereits in Wien eins 
getroffen iſt, wird ſich nach Preßburg begeben und 


daſelbſt dem ungariſchen Landtage und der Ardnungs⸗ 
b eines 


Ceremonie Ihrer Majeftät beiwohnen. 
Niederlande. 0 
(Bom 11. Auguſt.) Am g. iſt die Tochter Lucian 
Bonaparte's ſammt ihrem Gemahl von Brügge, wo 
fie von Rom eingetroffen war, nach London abgereifet. 
Der ſpaniſche General Alava, Wellington's Freund 
und vormaliger Adjutant, iſt gegenwartig in Brüffel, 
Seit 14 agen laßt die Bruͤſſeler Polizei einem 
Miſſionaͤr nachſpuͤren, der ſich in dieſe Stadt geſchli⸗ 
chen, um ein Mädchen Namens V. zu bewegen, daß 
ſie mit ihm nach ihrem Kloſter in Valenciennes wie⸗ 
der zurückkehre. Das Maͤdchen iſt ſo beaͤngſtigt, daß 
ſie weder den Namen noch die Wohnung des Geiſt⸗ 
lichen angeben will: a 5 
Der Buchhändler Hondin in Gent war willens, 
aus dem unlängſt erſchienenen „Leben des Scipio 
Ricci, Biſchofs von Piſtoja“ einen Auszug zu liefern. 
Da die Geiſtlichkeit durch Drohungen ihn von dieſem 
Eniſchluß nicht abbringen konnte, fo. predigten 5 dor⸗ 
tige Pfarrer am 31. v. M. gegen die Unverſchaͤmt⸗ 
heit der Preſſe, und nannten Hondin namentlich als 
den Agenten der jrreligidſen Partei. Am folgenden 
Tage orten alle feine Arbeiter den Abſchied, in⸗ 
dem ſie erklaͤrten: daß, nach den Drobungen der 
Pfarrer, fie nicht, ohne gegen Gott zu ſündigen und 
ihr Seelenheil aufs Spiel zu ſetzen, fernerhin in ſei⸗ 
nem Dienſt bleiben konnten. Dieſer Vorfall hat 
überall großes Aufſehen erregt. h 
Die Geſellſchaft für Künfte und Wiſſenſchaften zu 
Datavia (niederländiſches Oſtindien) hat in ihrer 
Sitzung vom 2. Februar d. J. die beiden Profeſſoren 
zu Bonn, Nees von Eſenbeck sen. und jun., zu cor⸗ 
teſpondirenden Mitgliedern ernannt. 
S ch weit 3. g 
(Vom 10. Auguſt.) Se. Maj. der König von 
Wuͤrtemberg mit der Kbnigin, drei Prinzeſſinnen und 
zahlreicher Suite, trafen am 30. Juli auf dem Dampf: 
ſchiff in Rorſchach ein. Vor dem Mittagsmahl vers 
fügten ſie ſich ins untere Rheinthal, die ſchͤne Aus⸗ 
ſicht am ſteinernen Tiſch zu genießen. Abends ging 
die Ruͤckreiſe na Sad n. 8 810 15 
Um das Andenken der alten Eidgenoſſen zu ehren, 
laßt die Regierung des Kanton St. Gallen die in 
Verfall grrathene Schlochtkapelle zu Ragaz wieder 
berſtellen, wo im Jahre 1440 ein, zwiſchen dem Bo⸗ 
denſee und der Erfch zuſammengezogenes, zu Roß 


Um 


daniſche Frauen die Taufe erhalten. 


zu Fuß wohl geruͤſtetes, von Hans von Rech⸗ 


und 
berg befehligtes, dfterreichifches Heer von ſechstauſend 


Mann, von 1100 Eidgenoffen (durch ihre Getreuen 
zu Ragaz gewarnet) angegriffen und geſchlagen wor⸗ 
den war, und auf der Wahlſtatt und im Rhein 2800 


Zu Urnäjchen, im Kanton Appenzell, hat vor Kurs 


Mann verlor. 


zem eine wüthende Katze drei Kinder gebiffen. 


Die Regierung von Neufchatel hat die Einrichtung 
weizeriſchen Conſulats in Alexandrien vorge⸗ 
ſchlagen. Bereits iſt ein Aktienverein im Werden, 
der in Alexandrien eine große Handelsanſtalt unter 
dem Namen des „Schweizer bauſes““ anlegen will. 
Der (im vor. St. d. Z. befindlichen) umſtändlichen 
Nachricht uber das ungluͤckliche Schickſal der in Bern 
wohnenden deutſchen Familie, iſt noch Folgendes zur 
vollſtändigen Ergänzung beizufügen: „Der junge Eng⸗ 
länder, welcher das deutſche Mädchen zur Reife nach 
reyburg beredet hatte, war über die Folgen feiner 
— erſchrocken, und machte ſich ſogleich anheiſchig, 
die Ehre der Entführten durch eine Heirath herzuſtel⸗ 
len. Die Tochter und ihre Familie nahmen ſein An⸗ 


‚erbieten an, worauf die Trauung am 5. Auguſt in 
der Wohnung des engliſchen Geſchaͤftstraͤgers vollzo⸗ 
gen wurde, nachdem der junge Mann zuvor wieder 


in Freiheit geſetzt war. Freilich bat ſich dieſer einer 
großen Unvorſichtigkeit ſchuldig gemacht; die trauri⸗ 
gen Be feiner That find: jedoch eher unglücklichen 
ſtänden und überſpannten Gefühlen der beiden 
Schlachtopfer, als ibm ſelbſt zuzurechnen. Die 
Leichname der Ectrunkenen wurden in einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Grabe auf dem allgemeinen Todtenacker 
beerdiget. “ n n %% Asien 5 
8, 20 Italie n. : 
Rom, den 31. Juli. Am 26. haben in der hieſi⸗ 
gen Marienkirche ad Minervam drei junge muhame⸗ 
5 Die erſte heißt 
Fatima, iſt aus Aegypten gebürtig und die Tochter 


des Ali und der Alima; die zweite, Salie, iſt 23 


Jahre alt, und die Tochter des Soliman und der 
Adema aus Tripolizza; die dritte iſt ein 17jaͤhriges 
Maͤdchen aus Alexandrien, Namens Fatima und die 
Tochter von Adam und Eva. n 

en. 


S pan i 
Madrid, den 31. Juli. Zucker und Kaffee wer⸗ 
den wir bald über Bordeaux bezieben müſſen, denn 
ſeit einiger Zeit ſind dieſe Artikel um 25 Procent in 


die Höhe gegangen, veranlaßt durch die Sperre, in 


welcher die columbiſchen Corſaren unſere Häfen hal⸗ 


ten. Aus demſelben Grunde wird auch der Tobak 
ſtark im Preiſe ſteigen. 


Die ſpaniſche Flagge darf 

ch keine Stunde weit von der Seeküſte entfernen; 

mehrere Küftenfährer find von den Corſaren genom⸗ 

men, ausgeplündert und hierauf verbrannt worden.“ 
In Andalusien war die Erndte äußerſt ſchlecht, 


und die armen Familien in der Gegend von Cartha⸗ 
gena haben ihre Heimath faſt ganz verlaſſen, um 
anderswo Arbeit und Brod zu ſuchen. Dem Han⸗ 
delsſtande von Carthagena thun die Corſaren großen 
Schaden, die kein Fahrzeug weder hinein, noch her⸗ 
aus laſſen. Der Courr, fr. fügt noch folgende Nach⸗ 
richten, die er erhalten haben will, hinzu: Die ſpa⸗ 
niſchen Truppen von San⸗Roque deſertiren taglich 
in bedeutender Anzahl. Der Soldat geht faſt nackt, 
er kommt um vor Mangel. In Campillo und zwei 
andern Doͤrfern des Bezirks von Malaga ſind die 
Commiſſarien des Intendanten, welche die Steuern 
mit Gewalt eintreiben wollten, ermordet worden. 
Im Suͤden ſtreifen die Guerillas umher. Eine, die 
in der Gegend von Sevilla hauſet, war am 18. d. 
M. bis Torreblanca vorgedrungen, und ndthigte durch 
ihre Ueberzahl das ihr entgegengeſandte Truppencorps 

ur . Eine andere berittene Schaar iſt von 
Neu. aftilien über die Sierra Morena nach Cordova 
herabgekommen. Ein dritter ſehr ſtarker Haufen iſt 
jetzt zwiſchen Linares und de la Cabeza. Saͤmmtliche 
Guerillas beobachten ein gleichfbrmiges Betragen und 
haben es vornehmlich au die Freiwilligen abgeſehen. 
Der Marquis von Campo⸗Sagrado hat beim Kd⸗ 
nige eine Klageſchrift wider die Freiwilligen von Ca⸗ 
talonien eingereicht. Se. Excellenz iſt nämlich auf 
der Reife nach Barcelona überall von dieſen Militärs 
beleidigt worden; ſie haben, in ähnlicher Art wie 
einſt die Conſtitutionellen, ein Lied verfertigt, das fie 
el tragala realista nennen, und welches fie unter 
den Feuſtern der ihnen mißfälligen Behörden abſin⸗ 
gen wollen; bereits haben ſie mit dieſem aufrühre⸗ 
riſchen Geſange den Generalen von Manrefa und Tor: 
toſa ein Ständchen gebracht. Auch aus Malaga hoͤ⸗ 
ren wir von neuen Verſuchen, die Ruhe zu flören, 
die man glücklicher Weiſe entdeckt hat; zwiſchen der 
Garniſon und den Freiwilligen iſt es zu blutiger 
Schlägerei gekommen. — Der feſtgenommene Trap⸗ 
piſt wird vorläufig in einem Kloſter bewacht, wo 
man ihn ſehr gut behandelt. Der bekannte Gaillar⸗ 
do, welcher früher bereits angewieſen worden war, 
ſich von Cadix nach Sevilla zu begeben, iſt auch der 
dortigen Polizei verdächtig geworden, und in ein Fran: 
ziskanerkloſter geſperrt worden. — Die Militaircoms 
miſſion zu Saragoſſa hat (wie das Journ. de Brux. 
wiſſen will) eine ziemlich angeſehene Perſon dieſer 
Stadt zu vierjähriger Galeerenſtrafe verurtheilt, weil 
man bei derſelben das Leben Wilh. Tell's gefunden hat. 

Spaniſche Grenze, den 7. Auguſt. Aus Bars 
celona (ſagt der Courr. Ir.) erhalten wir unter dem 
215 feigenbe a e cg en — — 

D als ein großer Feind der Aberalen, i 

in einem Auftrage der g . ar le 
bird von einem Mitgliede aus 


Madrid abgereiſet. 5 
Provinz befindlichen 


jedem der in dieſet puziner⸗ 


beenden von hier nach 


kloͤſter begleitet. Herr Armangel Dalman aus Cu⸗ 
bells, welcher zum Criminalrichter ernannt worden 
war, iſt auf die Anzeige des Präfidenten Victor Onake, 
daß er unter den Cortes Richter geweſen, ins Ge⸗ 
faͤngniß geſetzt worden. Der Gerichtshof von Lerida 
hatte einen koͤnigl. Freiwilligen, wegen Ermordung 


eines conſtitutionelleu Miltzſoldaten, zum Galgen ver⸗ 


urtheilt; aber der Henker wollte ſein Amt nicht ver⸗ 
ſehen, und der Alkalde ließ hieher anſagen, daß er 
nicht für die dffentliche Ruhe einſtehe, wenn man den 
ehe Lerida n dort 2000 Mann 
Beſatzung liegen — hinrichte. Hierauf iſt ein Hen⸗ 
kersknecht von sb dorthin eo 5 N 
ſchaͤft ſeines Amtsbrudets zu verrichten. Geſtern iſt 
ein junger franzoſiſcher Leutenant, Marquis von Va⸗ 
lori, in einem, Duell erſchoſſen worden. Der Streit 
entſpann ſich über den Spaß, bei Tiſche mit Brodkügel⸗ 


chen zu werfen, welches der Lieutenant übel genommen 


und mit dem Wurf einer leeren Flaſche erwiedert halte.“ 
Portugal. 

Durch zwei Dekrete, vom 26. März und vom 21. 
Juli, hat der König von Portugal verfügt, daß faͤmmt⸗ 
liche Einkünfte der vormaligen Inqulſikion, ſelbſt der 
Kloͤſter, die zu dieſem Behuf dienten, bis auf Weite⸗ 
res, zur Dotirung der Tilgungskaſſe verwendet wer⸗ 
den ſollen. 

Der Baron 
leute zu Liſſabon, hat ſein Schloß zu Luzangeiras 


— — ̃ —a—k—ꝓ — I 


v. Quintella, einer der reichſten Edel⸗ 


durch Gas erleuchtet, und dies Ereiguß — das erſte 


Beiſpiel von Gaserleuchtung in Portugal — d 
ein glänzendes Feſt — 0 en 


Mehr als 400 Perfoe | 


nen, worunter alle fremde Geſandte, wurden zum 


Thee eingeladen, der um 9 Uhr herumgereicht wurde. 
Nach einer Stunde begann die Aufführung einer ita⸗ 


lieniſchen Oper von Mercadante, die vorher nie in 


Liſſabon gehort worden war. Die Männer ſaßen von 


den Frauen abgeſondert, welches den Engländern ſehr 


ſondetbar vorkam. Zwiſchen den beiden Aufzügen vers 


nügte man ſich eine Stunde lang und nahm Er⸗ 
riſchungen zu ſich. Das Feſt war erſt gegen 5 Uhr 


des Morgens zu Ende. Die Schönheit des Gaslichts 


ſetzte die ganze Verſammlung in Erſtaunen. 

5 S 1 4 * re i ch. 
Paris, den 11. Auguſt. „Mit Unrecht, heißt es 
im Moniteur, hat der Parteigeift in der Errichtung 
der Lager von Bayonne und Perpignan Maaßregeln 
ſeben wollen, welche die gegenwärtige Lage Spanſens 
durchaus nicht rechtfertigt“ Spanien iſt ruhig, wies 
wodl unglücklich; die Parteien ſtehen ſich einander 
defenſid gegenüber, und krine will der andern mache 
geben. Oft muß, was Vernunft nicht bewirken 
kann, die Zeit herbeifübrens un. 

Man meldet aus Jrun: „Wit vernehmen, daß 
ein Bataillon des dritten ſpanſſchen Linienregiments 
in Santander rebellirt habe, 100 ſich nicht nach Ha⸗ 


vanna einſchiffen laſſen wollke; es iſt jedoch ent⸗ 
waffnet worden, und man bot die Soldaten zur 
Einſchiffung gezwungen.“ — Die Aſia, das letzte Li⸗ 
nienſchiff in Spaniens Beſitz, iſt nebſt zwei Briggs 
zu den Mexikanern übergegangen. (ſ. London.) 

Der hieſige Griechen ⸗Verein hat aus Milo (vom 
5. Jul) die Nachricht erhalten, daß die Aegypter 
is Navarino zurückgegangen feyen, 

Aus Rouen wird Folgendes gemeldet: „Das Dorf 
Houlme, im Thale von Deville, iſt dieſer Tage der 
Schauplatz eines unerhörten Aufruhrs geweſen. Schon 
ſeit un due, hatten die bei den dortigen Spin⸗ 
nereien angeſtellten Arbeiter 1 — höheren Tagelohn 
gefordert, der ihnen von einigen Fabrikherren zuge⸗ 
ſtanden, aber von dem einen, Hrn. Levaſſeur, ſtand⸗ 
haft abgeſchlagen wurde. Am 4. d. M. verließen, 
auf ein gegebenes Zeichen, ſaͤmmtliche Arbeiter feine 
Werkſtätle, und den Arbeitern, die ſich ruhig ver 
halten hatten, wurde verboten, ihre Arbeit forkzuſez⸗ 
zen; auch war bereits in allen Fabriken eine Kollekte 
faͤr die Arbeiter veranſtaltet worden, während der 
en daß fie nicht arbeiten würden. Am folgenden 

age verſammelten ſich die Arbeiter, und machten 
allerlei drohende Gebehrden; am 6. aber war Herr 
Levoſſeur, als er ihnen auszahlte, in Gefahr todtges 

chlagen zu werden, und kam nur mit Hülfe der ihn 
begleitenden Gensd'armen mit heiler Haut davon. 
Denſelben Abend kam eine Schaor von 7 bis 800 
Arbeitern bei dem Fabrikgebäude an, wo fie olle 
Fenſterſcheiben im Erdgeſchoß und im erſten Stock 
entzwei ſchlugen, und alles von Grund aus zerſtört 
haben würden, wenn nicht eine Abtheilung der Gar⸗ 
niſon von Rouen herbeigekommen wäre. Am zten 
werſammelten ſich die Arbeiter von ſämmtlichen Fa⸗ 
briken des Voller: Thalee, und ſelbſt aus Darnetal, 
Pavilly und Barentin in Houlme, und zerſtreuten ſich 
in dem angrenzenden Gehdlz, um von dort aus ih⸗ 
wen Ausfall auf Herrn Levaſſeur's Fabrikgebäude zu 
Deranftalten. Geusd'armen und zwei Garde: Com: 
pagnien waren nicht binlänglich, um dieſe Banden 
abzuwehren; fie ruͤckten mit Steinen, Stocken, Heu⸗ 
gabeln und ſogar mit Gewehren heran; ein Gens⸗ 
d'arme erhielt eine Schußwunde am Kopf, und meh⸗ 
rere Soldaten wurden von Steinwürfen getroffen, 
Eine neue Abtheilung der Garde hat dieſem Kampfe 
endlich ein Ziel geſetzt, und die Gens d armerie hat 
40 Arbeiter, die man mit den Waffen in der Hand 
ergriffen, nach Rouen eingebracht. Wir vernehmen 
fo eben cam 9,), daß, auch in Povilly, Barentin und 
Vieux, Aufruhr unter pen Fabrikarbeiter herrſche.“ 
Der tuneſ. Abgeorducte, Sidi⸗Mahmud, hat ſich am 
27, Juli in Marſeille nach ſeiner Heimath eingeſchifft. 
Der General Liegen, Agent des Vicekbnigs von 
Aegypten, der ig eſzigen Tagen von Marfeille nach 
Alexandrien zurücklehrk, hat von der franzöſiſchen 


Reglerung für ſeinen rechtmäßigen Herrn, Mehemebs 
Ali, mehrere Kanonen nebſt Muntticuskaſten erholten. 
Das Haus Odier Aubert (aus Genf) hat den Auf- 
trag, Kriegsbedürfniſſe aufzukaufen, und wied Be⸗ 
fehl bekommen, für Mehemed⸗Ali zwei Fregatten 
bauen zu laſſen. i 

In Morfeille lebt jetzt ein alter und geſchickter 
Uhrmacher, der ein neues Mittel erfunden bat, um 
den Preis feiner Arbeiten gewiſſenhaft zu ſtellen; er 
nimmt nämlich für jede Stunde, die er au eine 
Arbeit verwendet, einen Franken. Neulich hat er 
für eine Reparatur, die uberall 6 Franken koſtet, 
durchaus nicht mehr als anderthalb angenommen, 
da er nicht mehr als eine Stunde 30 Minuten auf 
die Arbeit zugebracht hatte. ’ 

Der abentheuerliche Kozike von Poyais, Gregor 
Mac: Gregor, hat einer franzdſiſchen Koloniſirungs⸗ 
Geſellſchaft ein Stück Land, welches 72 (deutſche) 
Quadratmeilen groß iſt, abgetreten. Das Gebiet ſoll 
„Neuſtrien“ heißen; es liegt für den Handel ſehr 
guͤnſtig, am antilliſchen Meere neben dem Vorgebirge 
Gracias a Dios, und hat einen ſehr fruchtbaren 
Boden; Wein kann man im Jahre zweimal leſen. 
Am 5. k. M. ſoll die erſte Sendung pon Koloniſten 
von Havre abgehen. Das Ländchen ſoll die franzb⸗ 
ſiſchen Geſetze und eine unabhängige innere Verwal⸗ 
tung behalten. N ; 

Am 3. d. M. iſt ein ſpaniſcher Cabinets⸗ Courier 
durch Bordeaux geeilt, der einen Pariſer Zahnarzt 
nach San⸗Ildefonſo begleitet, um Se. Katholiſche 
Mojeftät ärztlich zu behandein. * 

(Vom 12.) Geſtern Morgen um 10 Uhr iſt hier 
folgende telegraphiſche Depeſche aus Breſt vom 1ofen 
Auguſt halb 6 Uhr Abends eingelaufen: „Der Ma⸗ 
rine⸗Befehlshaber in Breſt an Se. Excellenz den Mi⸗ 
niſter des Seeweſens. Die Goelette Véarnaiſe iſt 
nach mu. Ueberfahrt in unſerer Rhede angekom⸗ 
men. Ich uͤberſchicke Ew. Exc. die Pakete des Herrn 
v. Mackau durch Eſtafette. Er tragt mir auf, Ihnen 
—— mitzutheilen: Die Abſichten Sr. Majeftät 

nd vollftändig erfuͤllt, und die koͤnigl. Verfügung iſt 
in St. Domingo mit Hochachtung und Dankbarkeit 
aufgenommen worden.“ — Beſagte Depeſche iſt vom 
per an den Commifjarıud. der Borſe uͤber⸗ 
ande worden, um unverzüglich in dem Börjenfaal 
angeſchlagen zu werden. Die dieſerhalb erlafjene kö⸗ 
nigliche Verordnung, welche der am 4. Mai auf der 
Fregatte Circe von Rochefort abgereifete Schiffcapitain 
v. Mackau nach St. Pa überbringen beaufs 
tragt iſt, lautet wie folgt? „Carl X., von Gottes 
Gnaden ꝛc. In Anfehung der Artikel 13. und 73. 
der Verfaſſungs⸗Urkunde, und um dem, was der 
ſranzöſiſche Handel, die Unglücksfähe der ehemaligen 

oloniſten von St. Domingo; nd der ungewiſſe au 
fand dieſer Inſel erheiſcht, „genug zu thun, haben 
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wir befohlen und befehlen Folgendes: 1) die Höfen 
des franzöſiſchen Antheils von St. Domingo ſollen 
dem Handel aller Nationen geöffnet werden. Die 
Abgaben, die ſowohl beim Ein⸗ als beim Auslaufen 
von den Fahrzeugen und den Waaren in jenen Häfen 
erhoben werden, ſollen für jede Flagge gleich ſeyn, 
ausgenommen die franzoͤſiſche Flagge, welche nur die 
Hälfte jener Abgaben zu zahlen hat; 2) die gegen⸗ 
wärtigen Einwohner des franzdfifchen Antheils von 
St. Domingo zahlen in 5 gleichen Friſten, von Jahr 
zu Jahr, fo daß die erſte Friſt den 31. December 1825 
abläuft, an die allgemeine Kaſſe der Depots von 
Frankreich die Summe von 150 Millionen Franken, 
womit die ehemaligen Koloniſten, die eine Entſchäͤ⸗ 
digung fordern werden, ſchadlos gehalten werden ſol⸗ 
len. 3) Auf dieſe Bedingungen bewilligen Wir durch 
gegenwärtige Verfugung den gegenwartigen Bewoh⸗ 
nern des franzöſiſchen Antheils von St. Domingo 
die volle und gaͤnzliche Unabhängigkeit ihrer 
Regierung. Gegehwärtige Verfügung ſoll mit dem 
Ben Siegel verſehen werden. Gegeben in Paris, 
im Schloſſe der Tuilerien, den 17. April 1825. 
Gegengezeichnet: Graf Chabrol, Seeminiſter; Graf 
v. Peyronnet, Juſtizminiſter; v. Villèle, Finanzmi⸗ 
niſter.“ — Wir haben bereits gemeldet, daß dieſe 
Verordnung auf Haiti angenommen worden iſt, mit⸗ 
hin hat Frankreich den Staat von Haiti anerkannt. 
Man hat die Einkünfte der ehemaligen Beſitzer auf 
St. Domingo auf 30 Millionen geſchuͤtzt, worunter 
die Hälfte etwa reiner Gewinn war. Sie erhalten 
folglich das Zehnfache ihres jährlichen Gewinnes, 
welches ganz dem Preiſe der Grundſtücke auf den 
Antillen gleich kommt. 0 x 
Die Behauptung des Ariſtarque, daß der junge 
Herzog von Bordeaux mit Eliſabeth Fernandine, Al 
teſten Tochter des ſpaniſchen Jnfanten Francesco de 
Paula und der Infantin von Neapel, verlobt worden 
ſey, wird von der Etoile für grundlos erklart. 
Der Erzbiſchof von Paris iſt hier eingetroffen. 
Madame Fodor, die gegenwärtig in Neapel iſt, iſt 
auf drei Jahre bei der hieſigen italieniſchen Oper 
engagirt worden. — Roſſini krankelt fortwährend; 
er bewohnt jetzt, um die Landluft zu genießen, ein 
huͤbſches Haus in Sablonville. ö 
Ein hieſiger Zahnarzt, Deſiraborde, hatte por eini⸗ 
gen Jahren ſich den Spaß gemacht, ſich Adreffen 
verfertigen zu laſſen, die durch Größe, Farben, Zier⸗ 
rathen und ſelbſt durch ihren Inhalt, eine Art Paro⸗ 
die der hieſigen Bancozettel abgeben. In großen 
Schriftzügen las man in einem Halbkreiſe die Worte: 
„590 Franken Preis der Gebiſſe.“ Die ſchreckliche 
Drohung gegen die Verfäͤlſcher befand ſich in einem 
vir ocktwen Felde folgendermaßen nachgeahmt: „Die 
verndchläſſigten Zaͤhne werden mit dem Tode 
beſtraft.“ Eine Frau, Namens Arnal, die bei 


einer Gelegenheit zufällig die eigentliche Beſchaſfenheit 
dieſer ſpaßhaften Bancozettel kennen gelernt halte, 
wollte nichts deſto weniger ihr Heil verſuchen, Od 
fie. etwa einen ehrlichen Kerl damit anführen kbunte, 

und begab ſich zu einem Juwelier, wo ſie für eine 
erhandelte Uhr von 72 Fr. Werth die Adreſſe als 
Zahlung anbot. Aber die kluge Frau, die bereits 58 
Jahr alt iſt, ward ertappt und geſtern von der Zucht⸗ 

polizei zu ıgmonatlicher Haft und 15 Fr. Geldbuße 

verurtheilt. Wahrscheinlich wird ſie die Wohnung 
des Herrn Deſiraborde nid vergeſſen. 
Das in Bordeaux herauskommende Memorial ent⸗ 
Hält in feiner Nummer vom 7, d. M. folgenden wich⸗ 
tigen Artikel: „Die Regierung hat befohlen, daß in 
allen franzoſiſchen Hafen die Schiffe von Columbien 
und den andern unabhangigen Staaten zugelaſſen 
werden follen, jedoch ſollen fie ihre Flagge nicht auf- 
ziehen durfen. Dieſe Maaßregel giebt zu vielen Bes 


e Anlaß, wenn man bedeukt, daß in dieſem 


Augenblick die Feſtungen Spaniens von den franzöſi⸗ 
ſchen Truppen beſetzt gehalten werden.“ v 
Ein Neffe von Wieland, der ſich in duͤrfligen Umſtaͤn⸗ 
den befand, hat von Sr. Maj. eine Penſion erhalten. 
Der Erzbiſchof von Paris hat auf ſeiner Rückreiſe 
von Neapel hieher, während ſeines Aufenthalts in 
Rom, von dem heiligen Vater 2 Büſten der Apoſtel 
Paulus und Petrus erhalten, die nach den im Lateran 
befindlichen gearbeitet ſind; den beiden Großvikarien 
ſind Reliquien geſchenkt worden. 
Die vier Brüder Rothſchild find mit ihren beiden 
Neffen nach London abgereiſet, um daſelbſt, wie man 
vermuthet, den zwiſchen ihuen beſtehenden Handels⸗ 
kontrakt zu erneuern. 7 | 
Der ſpaniſche General Morales iſt von Havanna 
| 


hier angekommen. 


Der Erfinder einer neuen Maſchine, mittelſt deren 
er glaubt, den Luftballons jede beliebige Richtung zu 


geben, hat der Akademie der Wiſſenſchaften ein Mo⸗ 


dell feiner Erfindung eingeſchickt und hinzugefögt, 
daß er feinen Ballon anfertigen wollte, wenn ſich 200 


Subſcribenten, ein jeder zu 30 Fr. (1600 Thlr.) fän⸗ 
den; er wolle nicht blos das gezahlte Geld zurück⸗ 


geben, ſondern auch noch den Gewinn mit ihnen theilen. 
In Italien iſt eine Schrift, betitelt: la strage 
degl' innocenti, herausgekommen, welche über die 
neulich ſtatt gehabten Studenten: Unruhen in Pavia 
einiges Nähere mittheilt, und woraus zu erſehen iſt, 
daß nur 2 Studenten, Rognovi aus Pavia, 18 Jahr 
alt, und Guerra aus Bergamo getödfet worden waren; 
Rachetti, Sohn eines Regierungsſecretairs, der ſehr 
ſchwere Wunden erhalten, lebt noch, und man glaubt 
ihn bald außer Gefahr. RE > 
Aus Livorno wird uns unter dem 1. d. Folgendes 
gemeldet: „Die Gefangennehmung Ibrahim's ward 
durch den Capitain Andreas Thomas aus Raguſa, 


die öſterreichiſche Brigg Spegliatore führend, beſtäͤti 
welcher von Kouſtantinopel vorgeſtern hier eingetroffen 
und am Gten bei Hydra von einem griechiſchen Fahre 
dae unterſucht worden ift, deſſen Capitain ihm vers 
chert hat, Ibrahim ſey nach Hydra gebracht. Au 
der Capitain Conture, von dem franzoͤſiſchen Schiffe 

Onftance, der heute früh von Cypros eingetroffen iſt, 
verſichert, daß Ibrahim's Gefangennehmung zur Zeit, 
als er von Eypros abſegelte, dort bekannt geweſen 
ſey Ein Schreiben aus Piſa vom 30. v. M., dieſelbe 
Nachricht mittheilend, hat folgende Nachſchrift: „Durch 
einen Courier erhalte ich ſo eben aus Livorno die An⸗ 
zeige von der Ausſage zweier böſterreichiſcher Schiffka⸗ 
pitains, die dort von Konſtantinopel und Tunis ein⸗ 
| lien find. Der erfte meldete, daß er am 16. v. 

„von 6 griechiſchen Kriegsſchiffen, die ihn viſitirten, 
Kunde erhalten habe, von dem glänzenden Siege der 
Moreoten und der Gefangennehmung Jbrahim’s. Das 
Meer war von griechiſchen Fahrzeugen bedeckt, dahin⸗ 
gegen kein türkiſches Schiff zu ſehen war. Der zweite, 
welcher in 6 Tagen von Tunis heruͤbergekommen, 

ſagte aus, daß Schiffe, welche am g. und 9. vom 
Archipelagus in Tunis eingetroffen waren, gleichfalls 
die Nachricht, daß Ibrahum und feine ganze Armee 
gefangen ſeyen, beftätigt haben.“ 

Ein Schreiben aus Isle de France vom 15. April 
enthalt Folgendes: „Wir erfahren durch das Schiff 
Robuft aus Bordeaux, welches von Calcutta in Ports 
Louis angekommen iſt, daß die Birmanen Ranguhn 
wieder erobert und verbrannt, und ein großes Ge⸗ 
metzel unter ihren Feinden angerichtet haben. 
ſcheint, d dizſer Krieg eine ſehr ernſte Wendung 
genommen hat.“ 3 er 

Großbritannien 

London, den 9. Auguſt. Vier britiſche Armee⸗ 
corps greifen jetzt das Reich der Birmanen an: das 
erſte zieht durch Aſſam, das zweite über Caſchar, 
das dritte über Arracan, das vierte rückt von Ran⸗ 
guhn aus gegen die Hauplſtadt Umerapura los. Letz⸗ 
teres hat einen fo ſchwierigen Boden zu bekämpfen, 
daß man glaubt, es werde zwei Jahre gebrauchen, 
um — ſelbſt ohne Gefechte — jene Haupiſtadt ers 
reichen zu können. Sir A. Campbell hat unter ſti⸗ 
nem Befehle nicht mehr als 1400 Europäer, ein 

egiment Seapoys, 400 Mann leichter Leibwache 
des Oberſtatthalters, 140 Mann leichter Artillerie 
und 12 Kanonen. Der birmaniſche General Dun⸗ 
duld, der von Umeropuro große Verſtärkungen er⸗ 
halten hat, wird wahrſcheinſich bei Prome ſich dem 
engliſchen Co ps entgegen ſtellen. f 

In Quebeck herrſcht wegen der verſtatteten Korn⸗ 
einfuht nach England große Frrude; fie werden 
60 bis 70,000 Quarter Korn ausführen, 

Bei dem nächſten großen Muſikfeſt in York werden 

Sanger und Muſiker das Orcheſter ausmachen 


die größte Anzahl, die man in England bis dato im 


einem Orcheſter vereinigt geſchen hat, mit Aus nahme 


eines Konzerts, das zur Erinnerung an Händel in 
London aufgeführt worden, und bei welchem das 
Orcheſter aus mehr als 800 Perſonen beſtand. 

Herr Judge, der Herausgeber der Cheltenham⸗Zei⸗ 
tung, hatte einen langen Artikel über den Obriſten 
Fitzharding Berkeley, den bekannten Anbeter der 
Schauſpielerin Foote, bekannt gemacht, in welchem 
der Obriſt arg mitgenommen wurde. Dieſer begab 


ſich hierauf am 14. März mit zwei Freunden in Judge's 


Wohnung, wo ſie ihn mit einer Peitſche derb durchprü⸗ 
gelten und ſtark am Auge verletzten. Auf die von dem 
Gemißbandelten angeftellte Klage iſt der Obriſt zu eis 
ner Zablung von 500 Pfo. Sterl. verurthrilt worden: 

Als man neulich in Plymouth in der Martinskirche 
eine Kapelle ausbeſſerte, fand man in einem Sarge, 
in den vor 85 Jahren die Leiche des Predigers Heron 
war gelegt worden, dieſen Körper ganz friſch und 
unverſehrk, und das Leinenzeug noch glänzend und 
neu. In gewiſſen Ländern ware das ein neues Wun⸗ 
der und ein neuer Wallfahrtsort geworden. 

Der katholiſche Prieſter Hannan, Vicarius des Kirche 
ſprengels St. James in Dublin, iſt am 31. v. M. 
Öffentlich zur proteſtantiſchen Religion übergetreten. 

Die außerordentliche Zeitung von Mexiko vom 
15. Juni meldet ein wichtiges Ereigniß. Das große 
ſpaniſche Kriegsſchiff Aſia von 58 Kanonen, das man 
ſeit vielen Monaten in Manilla erwartet, wird dort 
wohl nie ankommen, indem es ſammt der Brigg 
Conſtancia am 27. April in Monterrey eingelaufen 
iſt und ſich am 21. Mai der mexikaniſchen Regierung 
freiwillig übergeben hat. Der a e der Aſia 
und der Conſtancia, Don Joſe Martiney, hat mit 
dem mexikaniſchen Gouverneur Luis Antonio Arguello 
einen, von der mexikaniſchen Regierung bereits ratifi⸗ 
zirten Vertrag in 8 Artikeln abgeſchloſſen, vermoͤge 
welches die Schiffe den Mexikanern uͤbergeben wer⸗ 
den und ihre ſaͤmmtliche Mannſchaft der Unabhaͤn⸗ 
gigkeit Treue ſchworen; jedoch bleibt Jedem, der nach 
Spanien oder ſonſt wohin ſich begeben will, dies un⸗ 
benommen. Die Mannſchaft erhalt den ihnen ge⸗ 
bührenden Sold, und zwar ſeit der Abfahrt von Spas 
nien an gerechnet, von Mexiko ausgezahlt. Jeder, 
der in beſagte Capitulation mit einbegriffen iſt, und 
der in Mexiko oder in einem andern unabhangigen 
Lande ſich niederlaſſen oder reifen will, erhält eine 
Sicherheitskarte, worauf bemerkt iſt, daß der Inhaber 
zu denen gehort, welche die Aſia ausgeliefert haben. 
Die Folgen dieſes Ereigniſſes können für Mexiko ſehr 
1 werden; mit dieſen beiden Fahrzeugen konnen 

ie Mexikaner die Sefung Sao Juan d'Ulloa ein⸗ 
ſchließen, was ihnen bis jetzt unmoglich geweſen, ohne 
für theures Geld Kriegsſchiffe von den Vereinigten 
Staaten aufzukaufen. In der merikaniſchen Zeitung 
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lieſet man auch eine Erklärung des ſpaniſchen Befehls⸗ 
habers über die Gründe, die ihn bewogen haben, zu 
den Mexikanern überzugehen. Unſere Zeitungen haben 
dies Aktenſtück bis jetzt nicht mitgetheilt. 

Die Generalverſammlungen der Staͤdte Pindermun⸗ 
hanga, Tanbate und San⸗Luis⸗da⸗Praytanga (ſämmt⸗ 
lich in der braſilianiſchen Provinz San⸗Paolo) hatten 
im Monat Mai, durch den Miniſter des Innern, dem 
Regenten ihre Beſchluͤſſe eingeſandt, wie ſie ſeit lan⸗ 
ger Zeit wuͤnſchten, der Regent möge unumfchränkter 
Herr von Braſilien werden, und daß ſie bereit ſeyen, 
den Herre unumſchraͤnkter Kaifer anzuerkennen. 
Hierauf wurde ihnen vom Miniſter Rezende unterm 
13. Mai geantwartet, daß der Regent der Verfaſ⸗ 
ſung, der er geſchwgren, treu bleiben werde. 

Sei we nd e n.. 
Stockholm, den 5. Auguſt. Se. Maj. konnen 
Ihres Fußſchmerzes wegen nicht zur Stadt kommen, 
und die Mitglieder des Staatsraths begeben ſich von 
Zeit zu Zeit zu Ihnen nach Roſersberg. g 

Dem Herrn Karl Knab aus Sachſen und einer 
Geſellſchaft, wozu einer der erſten Geognoſten Deutſch⸗ 
lands gehoͤren ſoll, ift ein 60jaͤhriges Privilegium, die 
Salzſteinbruͤche und Salzquellen Schwedens auszu⸗ 
beuten, verliehen worden. 3 
„Am 2. d. find die Gripsholmſchen Seife⸗, Vitriole, 
Weineſſig » und Farben⸗Fabriken nebſt einer Scheune 
in Flammen aufgegangen. Der Verluſt wird auf ei⸗ 
nige Hunderttauſend Thaler geſchätzt. Dieſe Werke 
b 5 — einer Geſellſchaft, wozu unſer berühmter 
Profeſſor Berzelius gehört, der, wie man verſichert, 
faſt fein ganzes Vermögen hinein geſteckt hat. 

Durch die Nachlaͤſſigkeit von Arbeitern iſt in zwei 
Waͤldern von Norwegen ein heftiges Feuer ausge⸗ 
brochen, wovon das eine ſchon ſeit 18 Tagen brennt. 
Man kann ſich kaum eine Vorſtellung von dem 
furchtbaren Anblick mehrerer waldbewachſener, ganz 
im Feuer ſtehender Berge machen. 


Tärkei und Griechenland. 
Türk iſche Grenze, den 1. Auguſt. Die neueſten 
Nachrichten aus den Joniſchen Inſeln geben verſchie⸗ 
dene Details von der tuͤrkiſch⸗albaneſiſchen Armee uns 
ter dem Oberbefehl des Reſchid Paſcha. Sie beſtaͤ⸗ 
tigen den frühern Bericht von Aufhebung der Bela⸗ 
gerung der Feſtungen Miſſolunghi und Anatoliko, als 
wozu ſich Reſchid Paſcha thells durch eingetretenen 
Mangel, Deſertion der Albaneſer und die Ab⸗ 
weſenbeit eines tuͤrkiſchen Geſchwaders zur Unterſtüz⸗ 
dich feiner Operationen bewogen ſah. Jedoch ver 
rn die erwähnten Berichte, daß ein gänzlicher 
Rückzug nach Arta und Janina nicht in feinen Plane 
liegt, fondern daß feine Abſicht nur dahin gegangen 
iſt, ſolche Stellungen zu nehmen, wodurch die Com⸗ 


— 


munication mit ſeinen Waffenplaͤtzen geſichert iſt. — 
Gen. Goura war noch immer in Livadien En 
um die Armeecorps von Theſſalien und Negrope 
zu beobachten und fie von Griechenland abzuhalten, 
Diefe Armeecorps ſollen neue Befehle erhalten haben, 
um, was es auch koſten möge, gegen den Peloponnes 
vorzudringen. Letztere ſchwebt noch immer in Gefahl) 
obgleich Ibrahim Paſcha ſeine Operationen gegen den 
Iſthmus von Korinth, wo er ſich mit der türkischen | 
Armee hatte vereinigen wollen, nicht fortſetzen konnte. 
Man giebt an, daß fi Mu, e e zuletzt zu 
Caritena (zwiſchen Tripolis Und Arkadia) befand, 
wo er die neuerdings ge l Bgsptifchen Truppen 
an ſich ziehen wollte, un dann wieder vorzurlcken, 
— Die durch die Glechen verbreiteten Nachrichten 
von großen Siegen Kolckotronis haben ſich nicht bes, 
ftätigt; es waren zuletzt. einige Ae vorgefallen, 
in denen jener einige Vortheile erkämpfte. — Uebet 
die Vorgange zwiſchen den Flotten iſt nichts Ber 
ſtimmtes zu erfahren. : 1 7 
In Nauplia hat man einen Türken erwiſcht, det 
an einen Ungenannten einen Brief von Ibrahim ab 
zugeben hatte, des Jahalts: „Ich bin in Tripolizza 
und werde in zwei Tagen vor Nauplia ſeynz wenn 
Ihr mich gewahr werdet, jo vernagelt die Kanonen.“ 
Der Türke hat ſich deim Verhoͤr ſtumm geſtellt. 
Seit dieſem Vorfall hat man verſchiedene Chefs ſtark 
in Verdacht. Odyſſeus, behauptet man, ſey nicht 
ufällig, ſondern mit Gewalt von der Burg zu Athen 
erabgeſturzt. Dem Befehlshaber der oͤſterteichiſchen 
Station (meldet die Etoile) haben die Griechen er 
klärt, daß fie nichts mit ihm fernerhin zu theilen 
haben wollen, und ein Brief dieſes Dffizierd an 
Maurocordato iſt von dieſem veraͤchtlich hingeworfen 
worden, mit den Worten: „Bis Euer Souverain 
von dem Betragen Eures Befehlshabers, der die 
Feindſeligkeiten gegen uns begonnen hat, unterrichtet 
ſeyn wird, bleibt die Verbindung zwiſchen uns unters 
brochen. Die Antwort von Wien aus wird lehren, 
wie wir uns gegen Eure Nation zu benehmen haben 
werden.“ 4 
Aus London wird vom 12. Auguſt berichtet 
„Geſtern früh hier eingegangene Briefe aus Trieſt 
und Livorno vom 29. Juli enthalten die Nachricht, 
daß Ibrahim Paſcha in einer Schlacht bei Ko inth 
am Schenkel verwundet und gefangen nach Nauplia 
abgefhbrt worden ſey. Em in Navarin ans Land 
gekommenen türkiſchen Truppen find nach Patras 


zurückgegangen. Der 910 ain Tombaſis, der Admis | 
ral Mlaulis und verſchlepene andere griechiſche Sees 
offiziere haben mehreren Führzeugen, die ſich von Kon⸗ 
ſtantinopel und Smyriſa nach den italieniſchen Ger 
wäflern begaben, dieſe ie tönachrichten mitgetheilt.“ 
* offen; 3 
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a Türkei und Griechen lan d. 

Ein Schreiben aus Zante vom 7. Juli (im Con- 
stitutionnel) meldet folgende, angeblich von einem 
Courier des Colbeotront aus Pirgos überbrachte Nach⸗ 
richten: „Nachdem Ibrahlim Paſcha von Leondary 
aus an der Spitze von 6000 Fußgehern und 800 
Reitern in die Ebene von Karitana vorgerückt war, 
und in Folge ſeiner mit Kolokotroni Sohn beſtande⸗ 
nen öſtündigen glücklichen Gefechte, die ihm jedoch 
gleichwohl einen Verluſt von 1000 Mann an Todten 
und Verwundeten gekoſtet, in Tripolizza eingerückt 
war, ſah er bald, daß er in dieſer verbrannten, von 
Lebensmitteln entblößten Stadt ſich nicht würde hal⸗ 
ten können. Er ruͤckte demnach auf Argos vor; allein 
da er unfern dieſer Stadt, bei Myli (25. Juni), einen 
unvermutheten Widerſtand fand, der ihm 400 Mann 
koſtete, Afcherte er (28. Juni) Argos ein, und begann 
feinen Ruͤckzug auf Tripolizza, auf welchem er mit 
Karataſſo, in den Paͤſſen des Parthenion, noch einen 
harten Kampf zu beſtehen hatte (29. Juni). Mittler⸗ 
weile hatten die verſchiedenen griechiſchen Corps um 
ail gde ihre Stellung genommen. So ſteht der 
alte Kolokotroni zu Tarikarfa; der Capitano Kaliopulo 
mit dem jungen Coloeotroni zu Balteſſi; die Gebruͤ⸗ 
der Delijani in den Stellungen von St. Iſidor; An⸗ 
dreas Zaimi, Londos und Notaſopalo zu Livadi; Jatra⸗ 
cos am Fuße des Gebirges, und Karataſſo, mit den 
regelmäßigen Truppen don Napoli di Romanſa, beim 
Berge Parthenion. Das griechiſche Heer zählt 20,000 
Mann, ohne diejenigen zu rechnen, die ſich im Rücken 


brahim's zuſammenziehen. Das feindliche Fußvolk 


agert in Tripolizza, die Reiterei in den benachbarten 
zn. Den Griechen ſoll es gelungen ſeyn, die 
uellen abzuleiten, welche Waſſer nach Tripolizza führten, 
Im Courrier frangais meldet ein Schreiben ous 
ante vom 8. Juli: „Als Hr. v. Rigny den Ibra⸗ 
bim Poſcha zu Niſi begrüßte, hatte dieſer Barbaren⸗ 
Chef, von Modon aus ziehend, bereits 22 Dörfer 


und das offene Staͤdtchen Calamata eingeäfcbert. - 


Gregorlus, Biſchof von Modon, den der chriſtliche 
a 1 ſo oft als einen Tüͤrkenfeind 
bezeichnet hatte, wurde hingerichtet, ob er gleich in 
die Capftulation von Nabarin mit eingeſchloſſen war. 
Nur vom 8. bis 12. Juni rechnet man die Zahl der 

eiber, Kinder und Greſſeß die unter dem Schwerdte 
der Aegyptler umkqmnen, alf fünftauſend Seelen; die 
Geſſlichen, welche in DIE Hände der Aegyptier fielen, 
wurden in ihrem Ornat ah Bäume gufgeknüöpft. Ein 
Haufe dieſer Elenden bifchäftigt ſich mit Einſalzen 
der Köpfe, die nach Konſtantinopel geſchickt werden. 

unweit Leondari theilte Ibrahim Paſcha an die euro⸗ 
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päifchen Offiziere, die feine Horden disciplinirt haben 
und anführen, eine Anzahl junger griechiſcher Mäds 
chen aus. Dieſe Renegaten haben ihre chriſtlichen 
Namen in türkiſche umgewandelt, tragen orientalifche 
Kleidung, und zeigen ſich beſonders eifrig in Verwuͤ⸗ 
ſtung der chriſtlichen Kirchen und Heiligthümer.“ — 
Ein jpätered Schreiben aus Zante (vom 11. Juli) 
ſagt: „Wir erfahren, daß die Barbaren bei Cern a 
(der alte Name von Myli, oder Molini di Napoli, 


einem mit Mühlen deſetzten Paſſe auf der Straße, 


die längs der Meeresfuͤſte nach Napoli di Romania 
führt) geſchlagen wurden, und daß General Roche 
den Muth der Griechen auffriſcht, Mehr als hundert 
oͤſterreichiſche, fardiniſche und ruſſiſche Transportſchiffe 
ſollen ſich im Solde der Pforte und Aegyptens, um 
dem Ibrahim alles Nöthige zuzuführen, befinden, 
und bisweilen von Kriegsſchiffen geleitet ſeyn, um 
von den Griechen nicht genommen zu werden.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Nach einer Allerhoͤchſten Verordnung 
vom 27. Juli d. J. iſt der H. 584. Th. 1. Tit. 11. 
des Allg. Landrechts, welcher den, ohne die Einwil⸗ 
ligung des Chefs oder Commandeurs mit einem 
Subalternoffiziere geſchloſſenen Darlehns vertrag für 
nichtig erklart, und das wirklich gegebene der Inva⸗ 
lidenkaſſe zuſpricht, dahin deklarirt worden, daß unter 
den Worten; „das wirklich Gegebene“ keinesweges 
das von dem Schuldner dem Gläubiger zurückgezahlte, 
. dasjenige Kapital zu verſtehen ſey, welches 

er Gläubiger dem Schuldner ohne wucherliche Erz 
hoͤbung wirklich gezahlt hat, und zu deſſen Zurück⸗ 
forderung die Invalidenkaſſe ſtatt des urjprünglichen 
Gläubigers berechtigt ſeyn ſoll. - 

Der Gefanglehrer bei der Univerfität zu Greifs⸗ 
wald, Dr. Schmidt, hat ein Inſtrument erfunden, 
welches von ihm Hierochord genannt wird. Der 
Ton deſſelben iſt ſcharf und durchdringend, wie es 
die Leitung des Choralgeſanges in Schulen und Land⸗ 
kirchen erfordert. Ueber den Taſten ſind Buchſtaben 
angebracht, nach welchen Jeder die Töne leicht an⸗ 
geben kann, auch wenn er mit den Notenzeſchen 
nicht bekannt iſt. Nach den Urtheilen des Profeſſor 
Zelter und des Muſikdirektor Schneider, ſoll der Ton 
des Hierochord gleich dem Tone einer Rohrpfeife in 
einer Orgel, metallartig, kein, ſchon und durchdrin⸗ 
gend ſeyn, und daher, ſo wie auch wegen ſeiner 1 
verſtimmbarkrit und leichte „ Anſprache, würde es 
beim Geſang in Schulen und Kirchen gebraucht wer⸗ 
den konnen. Der Erfinder iſt geneigt, wenn über⸗ 
haupt 1000 Exemplare dieſes Inſtruments befielt 


werden FON) bos Siück für is Tösler, ben Sub⸗ 


feribenten und Sammlern auf 15 Beſtellungen das 
10te frei verobfolgen zu laſſen. f 


Die Schauſpielergeſellſchaft des Iſarthor⸗Theaters 


zu Münden iſt wirklich am Dienſtag den 9. Auguſt, 
uh um 7 Uhr, auf einem Floß nach Wien abge⸗ 

fahren, wo ſie 40 6 Tagen einzutreffen hofft. Auf 

dem Floß iſt ein hölzernes Haus erbauet, in zwei 

Abthellungen, füt Herren und Damen. f 5 
Der rear Herzog von Braunſchweig hat, dem 

Vernehmen nach, das Fürſtenthum Oels in Schle⸗ 

fien feinem Bruder Wilhelm als Secundogenitur⸗ 

Dotation abgetreten. a 
Man hat (wie der Eilbote erzählt) neulich mitten 

in den Wäldern und Bergen des Harzwaldes in 

Böhmen einen wilden Menſchen gefunden, der ſich 

wahrſcheinlich in ſeiner Kindheit dahin verirrt hat. 

Er ſcheint ohngefähr 30 Jahre alt zu ſiyn, ſpricht 

aber kein einziges Wort; er bloͤkt, oder bellt viel⸗ 

mehr, denn ſeine Stimme gleicht der eines Hundes. 

Er läuft auf Händen und Füßen, und ſobald er ein 

menſchliches Geſchoͤpf bemerkt, klettert er, gleich ei⸗ 

nem Affen, auf den Gipfel eines Baumes, und 
ſpringt von Aſt zu Aſt mit einer unglaublichen Ge⸗ 
ſchicklichkeit. Sobald er einen Vogel oder ein Wild 
ſieht, verfolgt er es und verfehlt es ſelten. Man 
hat ihn nach Prag geführt, und ſich bis jetzt ver⸗ 

geblich bemüht, ihn zu civiltſiren. 5 a 

Das zu Wien ſeltene Beiſpiel einer Hinrichtung 

fand am 4. Auguſt ſtatt. Der Verbrecher, ein Toge⸗ 

Höhner, aus Mähren gebürtig, 29 Jahre alt, hakte 

am 21. November vorigen Jahres eine Sajährigr 

Obſthändlerin erdroſſelt, um ihr 6 Gulden 39 Ke. 

Conventions⸗Muünze und 34 Gulden in Euldſungs⸗ 

Scheinen abzunehmen, war nach Presburg entflohen, 

wurde aber daſelöſt entdeckt, vor die Wiener Stadt⸗ 

gerichte geſtellt, des räuberifchen Todtſchlages ſchul⸗ 
dig erkannt und mit dem Strange hingerichtet. 

Se. Maj. der Kaiſer von Rußland hat durch Tags⸗ 

befehl die Vereinigung der Wolga und des Don ge- 

nehmigt. Es eröffnen ſich dadurch wichtige Kommu⸗ 
nikationen. Die Moskwa wird ebenfalls mit der 

Wolga in Verbindung geſetzt. ; 

Die Parifer Journale (bemerkt ein Londoner Blatt) 
ſind fortwährend mit Streitigkeiten über religidfe Ge⸗ 
genfünze Jangefülli;, etz ſcheint, daß das Geſetz über 

Kurchenſchaͤndung, ſtatt der Geiſtlichket eine neue 

Stütze zu geben, nur den Erfolg gehabt hat, derſel⸗ 

ben in ric e einung zu ſchaden, und es 

Dae ale Gesetze, welche der Zuſtand der 

Geſellſchaft nich erheichf, oder welche uͤber ein ger 
rechtes Maaß der Stzenge hinausgehen, erregen 
nothwendig mehr oder weniger Haß gegen diejenigen, 

0 deren Gunſten ſie gegeben werden. Bei uns zu 
ande würde es keinem Menſchen von gefunden Sin⸗ 


nen jemals kinfollen, ſich in die gottesdlepſtliche Ver⸗ 
ſammlung ' 

dieſelbe zu infultiren, ſelbſt wenn es kein Verbot der 
Art gäbe, Würde man aber ein Geſetz erlaſſen, 
welches, unter Androhung firenger, und in manchen 
Fällen bis zur Todesſtrafe geſteigerter Strafen, das 
in einer Kirche während der verſchledenen goktesdienſt⸗ 
lichen Uebungen zu beachtende Benehmen vorſchriebe, 


fo würden ohne Zweifel unſere Kirchen ſehr bald zum 


Schauplatz häufigen Aergerniſſes werden. Es ſcheint, 
daß dies jetzt in Frankreich der Fall iſt, und daß ſeit 
dem Geſetz über das Sacrilegium, die Priefter ſich 
mit ibren Pfarckindeen beſtaͤndig in Zwiſt befinden. 

Lord Cowperx (fo ſchreibt man aus London) hat den 


Entſchluß gefaßt, einen ihm vorgelegten Plan zu Er⸗ 


richtung einer Stadt auf ſeinen Beſitzungen, in Voll⸗ 
jehung zu ſetzen. Zu Erreichung dieſes großen Zweckes 
oll in einigen Wochen ein Theil des Terrains, 230,000 

uadratruthen enthaltend, und zwiſchen den Wegen 
von Leeds nach Harrowgate und von Leeds nach 
Roundhay gelegen, vermittelſt Lobſe zum Ankauf 
ausgeboten werden, mit Vorbehalt der Einſchrankun⸗ 
gen, welche zur Sicherung der Gleichförmigkeit des 
Baues für noͤthig 
der Hauptzwecke iſt: alle Haudwerker, die Rauch, 


irgend einer Confeſſion zu begeben, um 


ehalten werden dürften. Einer 


übeln Geruch oder viel Laͤrmen verurſachen, von dies 


ſem beneidenswerthen Eldorado b und ſo 


einen Wohnort zu gründen, der insbeſondere die Pers 
ſonen, welche ſich von den Gefchäften zurückgezogen 
haben, oder deren Beſchaͤftigung ihnen erlaubt, in ei⸗ 
niger Entfernung von Leeds zu wohnen, anzieht. 
Die herrliche Ausſicht, welche die Beſitzungen des 
Lord Cowper dorbieten, verbunden mit der gefunden 


Luft und einem fruchtbaren, zum Gartenbau geeigne⸗ 


ten Boden, ſetzen die Spekulanten in den Stand, 
einen der geſundeſten und angenehmſten Wohnorte 
des Koͤnigreichs zu ſchaffen. — 

Ein neues Bauwunder ift kürzlich in Liverpool bes 
endiget worden. Es beſteht je einer Kirche, in welcher 
die Pfeiler, Gewölbe, Thüren, Fenſterrahmen, die 
Kanzel und alle innern und ah Verzierungen aus 
gegoffenem Eiſen find, Die Länge des Schiffs mißt 
119 Fuß, die Breite 47, woraus man ſchließen kann, 
nach welchem großen Maufftabe alle übrigen Gegens 
ſtaͤnde gearbeitet find. Man iſt ſehr neuglerig zu ſe⸗ 
hen, welches die Wirkung der magnetiſchen Phano⸗ 
mene auf dieſes eiſerne Gebäude ſeyn wird, und ob, 
bei ewiſſen Umſtänden, zeink galvanifche Kraft nicht 
burch die Verarbeitung kiner ſo großen metallifchen 
Maſſe hervorgebracht werden sollte. 
Die liebenswürdige einzige Tochter des Lord Say 
und Seles, wird in Kurzem, von dem Grafen von 
Gersdorf zum Altar geführt werden. Do die 
Pairwürde des Lord, wie dies nur bei wenigen eng⸗ 
liſchen Familien der Fall if, durch die weibliche Kr 


— ne 


nie vererbt werden kann, ſo iſt die Möglichkeit vor⸗ 
handen, eigen deutſchen Grafen als Pair im engli⸗ 
ſchen Oberhauſe ſitzen zu ſehen. are 
Bolivar hat in Bellaviſta, einem Dorfe bei Callao, 
bereits die gaufgräben eröffnet und feine Arbeiten mit 
einer Menge groben Geſpötzes geſichert. Rodil wird 
ſich alſo bald ergeben ‚müflen. — Die Generale Su⸗ 
blette, Montello und Sucre find die Candidaten für 
die Präſidentſchaft der Republik Columbien. 

Auf einem der Londoner Kirchhdfe fand kürzlich ein 
Tumult seltener Art ſtatt, und zwar auf folgende 
Veronloſſung: Eine Irländerin, Namens Lucer, farb 
in einem Londoner Kronkenhauſe ein oder zwei Tage 
darauf, nachdem ſie dahin gebracht worden war. 
Spuren erlittener Gewalt in ihrem Geſichte und auf 
ihrem Kopfe gaben zu der Vermuthung Anlaß, daß 
ihr Mann ſie gemißhandelt habe, und die Behbrde 
des Kirchſpiels ſoh ſich dadurch veranlaßt, eine amt⸗ 
liche Unterſuchung der Sache anzuordnen, Der auf 
das ärztliche Gutachten des Hospital⸗Chirurgus ges 
ſtuͤtzte Spruch der geſchwornen Todtenbeſchauer fiel 
dahin aus, daß der Tod der Lucer keinesweges durch 
die erlittenen Mißhandlungen, ſondern blos durch ein 
in dieſer Jahreszeit verbreitetes Fieber herbeigeführt 
worden ſey. Mit dieſem Spruche waren indeß die Nach⸗ 
baren der Verſtorbenen keineswegs zufrieden, welche 
batauf beſtanden, daß ihr Mann fie umgebracht habe. 
Als deshalb zum Begtäbniß geſchritten werden follte, 
verſammelten ſich alle Freunde der Verſtorbenen, Landes 

eute und Landsmänninnen firdmten aus allen Quar⸗ 
tieren herbei, und als der Zug am Kirchhofe anlangte, 
mochten gegen 1 Meuſchen daſelbſt zuſammen⸗ 
gekommen ſeyn. Der gegenwärtige proteſtantiſche 
Geiſtliche konnte vor dem Geſchrei der Menge, welche 
behauptete, daß die Verſtorbene nicht zu feiner Kirche 
Behdre, nicht zum Worte kommen, und als der Sorg 
n das Grab gelaſſen war, erhob ſich von allen Sei⸗ 
ten die ungeftlime Aufforderung, an dem Mörder Rache 
zu nehmen. Sogleich wurde der als Hauptleidtragen⸗ 
der anweſende Ehemann (ein Proteſtant) ergriffen und 
in das offene Grab geworfen, und eine Menge mit 
Schaufeln verfehener Haͤnde war beſchäftigt, das Grab 
mit Erde anzufüllen. Der Unglückliche wehrte ſich 
aus Leibeskraͤften und ſchrie laut nach Hülfe; gluͤck⸗ 
licher Weiſe langte noch zur techten Zeit eine Abtheis 
ung Polizeibeamten auf dem Kirchhofe an, und dieſer 
gelang es, den ſchon faſt ganz mit Erde bedeckten Ehe⸗ 
Mann, deſſen Kleider in kauſeyd Stücke zerriſſen was 
ren, der wäthenden Menge zu entreißen, und den 
eretteten in einer Kuͤtſche nach Kaufe zu bringen. 
Friedrich der Weiſe, Kurfürſt von Sachſen, fragte 
emand, der ihm rieth, ex ſolle ſich der Stadt Erfurt 
emächtigen, es würde ihm nur fünf Manu koſten: 
ob Er denn einer von den Fünfen ſeyn wolle? — 
Seine Unterthanen ſchrieben auf ihre Bitiſchriften ges 


wöhnlich? „Meinem anädigen und lieben Herrn!“ 
und er ſagte: Er wolle die Worte: Meinem lie⸗ 
ben, nicht um großes Geld miſſen. — In feinen 
letzten Jahren pflegte er zu ſagen: „Je länger ich 
regiere, deſto weniger kann ich regieren!“ Und hier 
hatte er Unrecht, denn fein liebevolles Gemüth und 
fein Gefühl für Recht und Wahrheit veränderten ſich 
nicht bis an feinen Tod im Jahre 1525. 5 
—„—— — 
Aufforderung zur Wohlthstigkeit. 

Der unglückliche Brand, welcher am Sten Auguſt 
das Dorf As lau, Vunzlauſchen Kreiſes, ſchreckens⸗ 
voll heimſuchte, weil in ein und und einer halben 
Stunde das herrſchaftliche Schloß nebſt Vorwerks⸗ 
gebäuden, die evangeliſche Kirche, dos Pfarr» und 
Schulhous, die katholiſche Kirche, Küſterwohnung 
und Wiedemuth, eine Waſſermüble, 7 Bauergehoͤfte, 
4 Gäͤrtner⸗ und 10 Häuslerſtellen ein Raub der 
Flammen wurden, veranlaßt mich, da es mein Ger 
durtsort iſt, das große Elend zu ſchildern, da auch 
unſer alter würdiger Lehrer, Herr Paſtor Gieſel, 
mit dabei begriffen. — Freunde, die ihr euch in den 
Jahren von 1786 in der blühenden Anſtalt des Bunz⸗ 
dauer Waiſenhauſes befandet, und ſeine Lehren mit 
Achtung und Begeiſterung hoͤrtet, werfet nach euren 
Kräften Aufmerkſomkeit auf dieſe Unglücklichen! 

ch bin bereit, ſehr gern Beiträge anzunehmen, 
und fie in öffentlichen Blättern pünktlich zu verrechnen. 

Poſelwitz bei Neumarkt in Nieder⸗Schleſten, den 
18. Auguſt 1825. 

Der Königliche Landrath von Hocke. 

Zur Beförderung der Beiträge an den Herrn Land⸗ 
rath von Hocke iſt ſehr gern bereit x 
die Zeitungs⸗Expeditlon in Liegnitz. 


g Bekanntmachungen. 
Aufgebot. Es iſt das Hypotheken⸗Inſtrument 
vom 30. September 1790, auf deſſen Grund Drei⸗ 
hundert Reichsthaler auf den Ackerſtücken sub Nris. 


16, und 18. des Hillerſchen Conſortii für den nach⸗ 


gehends verftorbenen Ober-Geſchwornen des hieſigen 
Kupferſchmiede⸗Mittels Carl Benjamin Krumbhorn 
conjunctim eingetragen ſind, verloren gegangen, 
und der jetzige Beſitzer dieſer Grundſtüͤcke, der Burger 
und Kräuter Corl Gottfried Simon, hat das Auf⸗ 
gebot dieſes Instruments extrahirt. 

Wir haben daher einen Termin zur Anmeldung der 
etwanigen Anſpröche unbekannter Prätendenten auf 
den 22ften November a. c. Vormittags um 
10 Uhr vor dem ernannten Deputato Herrn Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Auſcultator Nimmer anberaumt, und 
fordern alle diejenigen, welche an die bemerkte Dar⸗ 
lehns⸗Summe per 300 Rthlr. und das darüber aus⸗ 
geſtellte Inſtrument als Eigenthumer, Eejjionarien, 


Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſoruch haben 
möchten, hiermit auf, ſich an dem gedachten Tage 
und zur beſtimmten Stunde auf dem Königlichen 
Land⸗ und Stadt⸗Gericht hieſelbſt entweder in Pers 
15 oder durch mit geſetzlicher Vollmacht und hin⸗ 
aͤnglicher Information verſehene Mandatarien aus 
der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, von wel⸗ 
chen ihnen im Fall der Uabekanntſchaft die Herren 
Feige, Roeszler und Wenzel vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu erſcheinen, ire Rechte wahrzunehmen und 
die weiteren Verhandlungen, im Fall des Ausbleibens 
aber zu gewartigen, daß fie mit ihren vermeintlichen 
Anſprüchen werden präcludirt, ihnen damit gegen 
den jetzigen und vorigen Beſitzer der obigen Grund⸗ 
uͤcke ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt, die 
qugeſtionirten 300 Rthlr. aber werden geloͤſcht, und 
das darüber ſprechende Joſtrument wird amortiſirt 
werden. Liegnitz, den 3. Auguſt 1825. i 
Königl. Preuß. Land- und Stadt⸗ Gericht. 

Sub haſtation. Zum öffentlichen Verkauf des 
sub Nro, 11. der hieſigen Vorſtadt (vor der Pforte) 
gelegenen Benjamin Ehrenftied Gillerſchen Hauſes 
und Gartens, welche zuſammen auf 3296 Rthlr. 20 Sgr. 
gerichtlich gewürdiget worden, haben wir drei Bie⸗ 
tungs ⸗Termine, von welchen der letzte pere mtoriſch, 
auf den 23. Juli 1825. den 24. September 
1825. und den 24. November 1825. Vormit⸗ 
tags um To Uhr vor dem ernannten Deputato, 
Herrn Juſtiz⸗Rath Thurner, anberaumt. 

Wie fordern alle zahlungsfähige Kaufluſtige auf, ſich 


an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 


entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher 
Special = Vollmacht und hinlaͤnglicher Information 
verſehene Mandatarlen aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz⸗ Commiſſarien, auf dem Königlichen Lands 
und Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben, und demnächſt den Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmi⸗ 
gung der Intereſſenten zu gewaͤr tigen. 
Den Kaufluſtigen ſteht es frei, die Taxe des zu ver⸗ 
ſteigernden Grundſtücks jeden Nachmittag in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehen. Liegnitz, den 27. April 1825. 
Königl. Preuß. Lands und Stadt: Gericht. 


Sudhaſtation. Zum offentlichen Verkauf der 
sub Nro. 46, zu Ober⸗Ruͤſtern, Liegnitzſchen Kreiſes, 
belegenen, gerichtlich auf 1900 Ritt, gewürdigten 
Kretſcham Nahrung, haben wir 3 Bietungs Termine, 
und zwar:; den Sten September, 

f denn 8ten Oktober, und 
den ſgten November d. J., 
von denen der letzte peremtoriſch iſt, Vormittags um 
10 Uhr, in dem zu verkaufenden Kreiſcham anberoumt. 
Wir fordern alle zahlungs⸗ und beſitzfahige Kaufluſtige 
auf, ſich in den gedachten Terminen, Behufs der 


Abgebung ihrer Gebote, einzufinden, und den Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, in ſo fern nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zuloſſen, zu ge! 
waͤrtigen. Die Taxe kann in der Behaufung des 
Juſtitiars in Liegnitz jederzeit eingeſehen werden. 
Liegnitz, den 28. Juli 1825. | 
Das Gerichts? Amt von Ober⸗Ruͤſtern. 
Subhaſtation. Zum dͤffentlichen Verkauf des 
sub No. 12. zu Malis belegenen, auf 2219 Rthlt, 
10 Sgr. Courant gerichtlich gewürdigten Somue 


Krauſeſchen Freibauergutes, haben wir drei Bie⸗ 


tungs-Termine, wovon der letzte peremtoriſch iſt, 
auf den 20. Aug uſt, den 20. October und den 
2 2. December d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Malitſch angeſetzt, 
wozu wir beſitz⸗ und yoblunnefähige Kaufluſtige mit 
dem Bemerken hierdurch vorladen, daß an den Meiſt⸗ 


und Beſtbietenden mit Genehmigung der Juteteſſen⸗ 


ten der Zuſchlag erfolgen, auf nach dem Termin ein⸗ 


gehende Gebote aber keine Rückſicht genommen were. 


den wird. Liegnitz, am 15. Juni 1825. 


Einladung. 
hiermit an, daß morgen, Doanerstag als den 25. 


e des 26.) Auguſt im herrschaftlichen Garten 
onzerfe, und nach dieſem im Saale Tanz⸗Muſik 


eyn wird, um dieſen wichtigen Tag zu feiern, 
zahlreichem gütigen Beſuch ladet e ein; 
Helbig, Brauer in Eichholz. 


Runft Anzeige. Bei meiner, nur noch bis 
künftigen Sonntag dauernden Anweſenheit hieſelbſt, 
habe ſch mich entſchloſſen, den Eintrittpreis zu mei⸗ 
nem Wachsfiguren ⸗ Cabinet zu ermäßigen, 
um den Zutritt auch den weniger Begüterten moglich 
zu machen. Liegnitz, den 23. Auguſt 1825. 5 

, * HE ARTS C. P. Lange. 


Das Juſtiz⸗Amt der ꝛc. Herrſchaft Molitſch. 8 
l Scheurich. i 


Einem geehrten Publiko zeige ich 


Geld- Cours von Breslau, 
20. August 1825. Pr. Courant. 
N a 85 Briefe Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten — | 974 
dito Kaiserl. dito — 1 974 
100 Rt. Friedrichsdor’= =» » - J 13 1 — 
dito Banco-Obligations - - — | 93 
dito | Staats-Schäld-Scheine - | 92 — 
dito Prämien- Schald-Schieine | — | — 
dito Wiener 5 pf. Ch Obligations|1co | — 
150 Fl, dito Einlesungs-Scheine 423 | — | 
Pfandbriefe v., 1000 Rt. 54 — 
dito v. 50 Rt! 59 — 
Posener Pfandbriefe -- 953 — 
Disconto 7. 1 


